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AHLENSamstag, 6. April 2019

NR. 82  RAH04[Stern]

Damals: 1990
Nach jahrelangem Gezerre um ein 
Baudenkmal, das letztlich mehrfach 
in Flammen aufging, wurde vor rund 
30 Jahren ein Neubau auf der Ecke 
Südstraße / Hellstraße fertiggestellt. 

Ins Erdgeschoss zog damals das Chi-
na-Restaurant „Hong-Kong“ ein, das 
hier mehr als zwei Jahrzehnte ansäs-
sig blieb – allerdings gänzlich ohne 
Außengastronomie. 

Heute: 2019
Es folgte zunächst das griechische 
Restaurant „Sparta“ – zuvor an der 
Hellstraße zu finden. Räumliche Ver-
änderungen hat auch das türkische 
Restaurant „Steinofen“ hinter sich. 

Seit Juni 2007 war es Im Kühl 4 be-
heimatet. Die beiden Inhaber Yusuf 
Inal und Bayram Senlik zog es je-
doch zum Jahresbeginn 2013 zur 
Südstraße 1.

Eine „AZ“-Fotoretrospektive von Christian Wolff – Folge 797

Ahlen damals und heute – Stadtansichten im Wandel der Jahrzehnte

Katholisch

► St. Bartholomäus: Samstag, 
17 Uhr: Eucharistiefeier (Pfarrer 
Aßmann); 19.30 Uhr: Gang zur 
Kapelle Borbein; Sonntag, 18  
Uhr: Eucharistiefeier (Pfarrer Kau-
lig)
► Herz-Jesu-Kapelle, Borbein: 
Sonntag, 9.30 Uhr: Eucharistiefei-
er  (Pfarrer Walgern / Pater José)
► St.-Franziskus-Hospital:  
Sonntag, 9 Uhr: Eucharistiefeier 
► Elisabeth-Tombrock-Haus:  
Sonntag, 11.15 Uhr: Eucharistie-
feier  
► St.-Antonius-Kapelle, Tön-
nishäuschen: Dienstag, 8 Uhr: 
Heilige Messe
► Hugo-Stoffers-Zentrum:  
Mittwoch, 16 Uhr: Eucharistiefei-
er
► St. Elisabeth: Samstag, 
18.30 Uhr: Eucharistiefeier    
(Pfarrer Gramatke)
► St. Ludgeri: Sonntag, 10.30 
Uhr: Familienmesse (Pfarrer Stro-
band)
► St. Marien: Samstag, 9 Uhr: 
Eucharistiefeier (Pater José);  
Sonntag, 9.30 Uhr: Eucharistiefei-
er (Pfarrer Kaulig), 10 Uhr: 
Kinderkirche, Kindergarten St. 
Marien
► St. Gottfried:  17.30 Uhr: Eu-
charistiefeier (Pfarrer Thota)
► St. Josef: Sonntag, 11  Uhr:  
Eucharistiefeier    (Pater José), 
anschl. Fastenessen
► St. Pankratius, Vorhelm:  
Samstag, 18 Uhr: Eucharistiefeier; 
Sonntag,  9.30 Uhr: Eucharistiefeier 
► St. Lambertus, Dolberg:  
Sonntag, 9 Uhr: Eucharistiefeier 
(Pfarrer Thota)

Evangelisch

► St.-Franziskus-Hospital:  
Samstag, 16.30 Uhr: Gottesdienst 
(Pfarrerin Naechster)
►  Dolberg, St.-Lambertus-
Kirche:  Samstag, 18 Uhr: Gottes-
dienst  (Pfarrerin Grebe)
► Pauluskirche:  Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfarrer Horstmeier)
► Paul-Gerhardt-Kirche: Sonn-
tag, 9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl (Pfarrer Frost); Don-
nerstag,  19 Uhr: Passionsan-
dacht  
► Christuskirche: Sonntag, 11 
Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfarrer Horstmeier)
► Paul-Gerhardt-Haus, Wal-
stedde: Sonntag, 11 Uhr: Gottes-
dienst mit Abendmahl (Pfarrerin 
Grebe) 
► Hugo-Stoffers-Zentrum:  
Freitag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 
(Pfarrerin Naechster)
► Elisabeth-Tombrock-Haus:  
Freitag, 10.30 Uhr: Gottesdienst 
(Pfarrerin Naechster)
► Nicolaikirche, Vorhelm: 
Sonntag,  11 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl 

Ev.-Freikirchlich

► EFG-Kreuzkapelle: Sonntag, 
10 Uhr: Gottesdienst mit Abend-
mahl, 10 Uhr: „Abenteuerland“ 
für Kinder

Neuapostolisch

► Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst; Mittwoch, 19.30 Uhr: Got-
tesdienst

Gottesdienste

Wunderschönen 
guten Tach, liebe 
Ahlener Zei-

tungsleser!
Puuuh, da is man ja dieset 
Mal vor lauter Zeitungsen-
ten fast annet Grübeln ge-
kommen um den 1. April 
drumherum! Also am 
meisten enttäuscht war ja 
der Erika ihren Helmut 
darüber, als er gehört hat, 
datt datt mit diesem Hand-
ball-Freuden-Tempel nix 
wird. Der Helmut hat sich 
nämlich schon mit seinen 
Stammtischbrüdern da 
oben aufe Dachterrasse im 
Pool rumflegeln sehen. 
Helmut schimpfte wie ein 
ausgewachsener Kakadu 
(ein Rohrspatz wäre jetzt 
zu niedlich gewesen, als 
Beschreibung für den 
Hornochsen): „Da muss 
die Zeitung doch auch mal 
darüber nachdenken, in 
welche Depressionen die 
Glaubenden, vor allem 
wahrscheinlich männli-
chen Leser gestürzt wer-
den, wenn sie erfahren 
müssen, datt solch ernste 
Themen sich auf einmal in 
Luft auflösen! Datt is doch 
genauso, als wenn wir 
Männers den Frauens 
einen Artikel schreiben 
würden, worin steht, datt 
der George Klooney per-
sönlich die gelben Säcke 
am Donnerstach im Bür-
gerservice ausgibt – und 
dann, jau, dann sitzt da 
nich George Klooney, son-
dern der Architekt vom 
Rathaus oder so. Der is ja 
auch berühmt“, erklärte 
Helmut mit krausgezoge-
ner Stirn: „Wenn ich auf 
jeden Fall einen dieser 
Herren, die auf dem Foto 
über dem Artikel abgebil-
det waren, treffen sollte, 
dann, dann. . . dann frach 
ich die erst mal nach der 
Adresse von den beiden 
österreichischen Massage-
damen, denn die kennen 
die bestimmt wirklich!“
 Die Erika hat sich auch 

watt ganz Feines für ihre 
Yogagruppe ausgedacht, 
wie ich finde! Ihr is mal so 
ganz nebenbei eingefallen, 
datt et ja viele, viele Sport-
arten gibt, die etwas mit 
Körperbeherrschung zu 
tun ham, wo dann eine 
bestimmte Figur einen 
ganz bestimmten Namen 
trägt, weil der Erfinder, 
oder wahrscheinlich eher 
die Erfinderin dieser Figur 
dann dieser eigenen Figur 
den Namen gegeben hat, 
quasi. „Guck mal, Hilde-
gard! So, wie beim Eis-
kunstlauf, da gibt datt 
doch den doppelten Ritt-
berger. Und unsere neue 
Yogafigur heißt Veräußer-
ter Mops-Berger. Datt is ne 
Figur, da lecht man sich 
auf den Bauch und streckt 
alle Viere von sich. Datt is 
sonne Art Entspannungs-
übung. Is datt nich toll? 
Ich hab mir ja eh über-
lecht, datt die Stadt Ahlen 
nu aus ihrer Berühmtheit 
watt machen sollte. Der 
Herr Berger und sein Ver-
waltungsteam sollten eine 
Mopszucht im Rathaus 
einrichten. Watt meinste 
wohl, wie die Tierchen in 
aller Welt gefracht wären! 
Und wenn wir datt Rat-
haus renovieren und um-
bauen, is doch im Rathaus 
Platz satt! Dann gibt et 
nich nur Hannoveraner 
Stuten, sondern auch Ah-
lener Möpse!“ Jo denn 
men – Schwamm drunter! 
Herzlichst, Ihre 

 Hildegard 
 Brömmelstrote

George Klooneys
gelbe Säcke

Schwamm drunter

AVA und Städtisches Gymnasium

Zu Ehren Bruno Waglers
Von Peter Schniederjürgen

AHLEN. Bruno Waglers Grab 
ist am Ende der Nutzungs-
dauer von 30 Jahren ange-
kommen. „Wir möchten es 
als Ehrengrab sehr gern er-
halten“, sagt Bernd Schulze 
Beerhorst, ehrenamtlicher 
Denkmalpfleger der Stadt 
bei einem Vororttermin auf 
dem Westfriedhof am Don-
nerstag. Denn Wagler war 
der letzte Schulleiter des 
späteren Städtischen Gym-
nasiums vor der Machter-
schleichung der Nazis – und 
der erste danach. Was dazwi-
schen lag, war für den lei-
denschaftlich demokratisch 
gesinnten Pädagogen eine 
schlimme Zeit. Mit einer   
adäquaten Grabstelle soll   
Wagler gedacht werden.

Das hat sich auch die Abi-
turientenvereinigung Ahlen 
(AVA) gemeinsam mit den 
Schülern des Gymnasiums  
zum Ziel gesetzt. So treffen 
sich am Donnerstag Schul-
leiter Meinolf Thiemann, 
Bernd Schulze Beerhorst, 
AVA-Vorsitzender Frank 

Schniederjürgen und Lehrer 
und Leiter der Garten-AG 
des Städtischen, Josef West-
hues, an Waglers Grab. „Wir 
übernehmen die professio-
nelle Grundsanierung der 
Grabstelle“, kündigt Frank 
Schniederjürgen an. Unter-
halten wird die Fläche an-
schließend von Westhues‘ 
Schülern.

Schließlich ist hier einiges 
zu tun. Der Grabstein bedarf 
dringend der Überholung, 

um die Schrift wieder lesbar 
zu machen. Auch lagert sich 
der Schmutz der Jahrzehnte 
auf dem Stein ab. „Das ist 
eine schöne Aufgabe im 
Konzept unserer Erinne-
rungsarbeit“, stellt Meinolf 
Thiemann fest. 

Denn Bruno Wagler sei 
einer der wenigen Lehrer ge-
wesen, die wirklich unbelas-
tet durch die braunen Jahre 
gekommen sind. „Seine kri-
tische Haltung und die feh-

lende Parteimitgliedschaft 
ließen ihn den Machthabern 
mehr als suspekt erschei-
nen“, erklärt Bernd Schulze 
Beerhorst. Dass Wagler die 
Schulleitung entzogen wur-
de, sei nur die Spitze des Eis-
bergs gewesen. Es folgte eine 
Unzahl an Schikanen. 

Als Deutschland vom 
braunen Terror befreit war, 
musste es weitergehen – 
eine Zeit, in der es praktisch 
keine Nazis gab, wie die 
meisten belasteten Zeitge-
nossen Waglers glauben zu 
machen versuchten. Die Al-
liierten begannen mit der 
Entnazifizierung. Bruno 
Wagler, der nicht einmal 
Parteimitglied gewesen war,   
wurde schnell wieder auf 
seinen Posten als Leiter des 
Städtischen Gymnasiums 
gesetzt. 

Um das Andenken an die-
sen aufrechten Mann und 
leidenschaftlichen Lehrer zu 
erhalten, hat die Stadt das 
Grab in die Obhut der Schu-
le übergeben. Die wird sich 
nun für dessen Pflege einset-
zen. 

Die AVA und die Schule übernehmen die Pflege des Grabs von Bruno Wagler auf dem Westfriedhofs, wie Frank Schniederjürgen Meinolf Thie-
mann, Josef Westhues und Bernd Schulze Beerhorst ankündigen. Fotos: Peter Schniederjürgen

Ein Bildnis Bruno Waglers erinnert im Städtischen Gymnasium an den 
engagierten Pädagogen. 

Hintergrund

Bruno Wagler wurde 
am 13. Mai 1883 im 
sächsischen Schwarzen-
berg geboren. Seine Rei-
feprüfung legte er in 
München ab, sein Stu-
dium schloss er 1906 
mit dem Staatsexamen 
Griechisch, Latein, 
Deutsch und Geschichte 
ab. Mit der Lehrbefähi-
gung für die Oberstufe 
des Gymnasiums kam 
er 1907 nach Ahlen an 
die damalige Rektorats-
schule, die mit Wirkung 
April 1911 auf Antrag 
des damaligen Bürger-
meisters Eduard Corneli 
in ein Realprogymna-
sium umgewandelt 
wurde. Wagler wurde 
1929 zum Oberstudien-
rat ernannt, 1930 zum  
Direktor des städtischen 
Realgymnasiums ge-
wählt. Die Leitung übte 
er bis 1934 aus. Am 21. 
Juni 1934 wurde er Op-
fer der NS-Gesetzge-
bung und aus politi-
schen und weltanschau-
lichen Gründen als 
Schulleiter abgesetzt. 
Als Studienrat unter-
richtete er zehn Jahre 
in Hamm am Staatli-
chen Gymnasium. Sein 
ehemaliger Schüler, der 
2016 verstorbene Prof. 
Dr. Antonius John, 
schrieb 1983: „Mit der 
Abberufung Waglers 
war der geistige Kopf 
der Anstalt getroffen. Er 
war wie kein anderer 
der Repräsentant eines 
christlichen Humanis-
mus, ein Mann von 
wissenschaftlichem For-
mat und Herzensgüte.“
1946 kehrte Wagler als 
Schulleiter zurück und 
leitete das Städtische 
Gymnasium bis zu sei-
ner Versetzung in den 
Ruhestand zum 1. Okto-
ber 1949. Wagler blieb 
der Schule jedoch er-
halten, er unterrichtete 
noch bis Ostern 1957 
zur Überbrückung des 
damaligen Lehrerman-
gels. Am 12. Juli 1971 
starb Oberstudiendirek-
tor a.D. Bruno Wagler 
nach kurzer Krankheit, 
er wurde auf dem West-
friedhof beerdigt.

„Monsieur Claude 2“: Komödie im Seniorenkino
AHLEN. Der französische Film 
„Monsieur Claude 2“ läuft im 
Programm des VHS-Senio-
renkinos am Sonntag, 7. Ap-
ril, um 14.30 Uhr im „Cine-
ma“. Die Einführung in die 
Komödie um einen konser-
vativen Vater, seine Töchter 

und deren multikulturellen 
Männer hält Manfred Gesch.

Nirgendwo ist es schöner 
als in Frankreich! Da sind 
sich der stolze und konser-
vative Monsieur Claude und 
seine Ehefrau Marie einig. 
Zwar hat das alte Ehepaar in-

zwischen so manches Vor-
urteil abbauen können, doch 
die französische Provinz ist 
für sie immer noch der Na-
bel der Welt. Umso scho-
ckierter ist Monsieur Claude, 
als ihm seine Töchter unter-
breiten, dass sie Frankreich 

verlassen werden.
Odile und David wollen 

nach Israel gehen, Isabelle 
und der Muslim Rachid nach 
Algerien, Ségolène und Chao 
Ling nach China, Laure mit 
Charles in die Elfenbeinküs-
te. Monsieur Claude ist ent-

setzt! Selbstverständlich 
unternimmt er alles, um die-
se verrückte Idee zu unter-
binden.

In der Pause werden Kaf-
fee und Kuchen  angeboten. 
Reservierung im „Cinema“  
unter Telefon 9 40 98 05.


